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Mittwoch den 9. Mai. 
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Berlin den 34. Mai. Der Königlich Daͤniſche 
Außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
9 er am Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Hofe, Graf von 

ernſtorff, iſt nach Wien von hier abgegangen. 

2 9 — 


inna d. 


War tigreih Pol e n. 

fentlicheſchau den 2. Mai. In der geſtrigen oͤf⸗ 
Wiſſen en Sitzung der Geſellſchaft der Freunde der 
er de ſchaften wurden die neu erwählten Mitglie⸗ 
Noe bekannt gemacht. Darunter befinden 
Raczynski. eſpondirende Mitglieder: Eduard Graf 
hamſon; 8 der Königl. Daͤniſche Adjudant d'Abra⸗ 
Ueberfegung Irländer Brenan, bekannt auch durch 
Kopernikus der Sniadetzkiſchen Abhandlung uber 
mann und & die Öfterreibifchen Profeſſoren Jung⸗ 
uͤber das Sabi Verfaſſer verſchiedener Werke 
der merten zu g Er Simonow, Profeſſor an 

uter den geſtern zu Y 
befand ſich eins m ger n Kühnen 
Die Ang. Zei RER 

Fe Ragin nit unter diger uufſcrft 
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ö „Odeſſa den 18. ers . 
Briefen aus Konſtantinopel vom 11. d. zufolge, 
hat . Reis-⸗Effendi in noch nachdrüͤcklicheren 
Ausdrücken als fein Vorgänger, die Vorſchlaͤge zur 
Paciſikation Griechenlands verworfen, und erflätt, 
die Pforte werde lieber mit dem Schwerdte in der 
Hand untergehen, als eine Intervention geſtatten. 
Die Europäifchen Minifter ſchickten Kouriere mit dies 
fer Erklarung, die der Reis⸗Effendi als eine definie 
tive angeſehen wiſſen wollte, an ihre Höfe ab. Et 
ſcheint, daß der Divan auf Mangel an Einigkeit 
unter den Europäiſchen Mächten rechnet, und ſich 
ſchmeichelt, es werde abermals beim Droben bleis 
ben. Den letzten Nachrichten aus Griechenland zu⸗ 
folge, haben die neulichen partiellen, von den Grie⸗ 
chen errungenen Vortheile doch noch nicht den Ent⸗ 
faß der Akropolis don Athen zur Folge gehabt. Lord 
mn hatte durch einen Aufruf die Griechen zut 
Einigkeit ermahnt. 8 Ari, 
Nach Ausſage des Zranzdi. Swiffskapitains Gie 
raud hat der Bey von Tripolis den Krieg gegen 
Toskana beſchloſſen. Wenn gleich die Kriegserklaͤ⸗ 
rung noch nicht publizirt wurde, fo iſt es doch ges 
wiß, daß der Bei ſchon 3 bis 4 Schiffe ausgeruͤſtet 
hat, um ſie gegen die Toskaniſchen Schiffe kreuzen 
zu laſſen, wenn ihm die Großherzogliche Regierung 
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nicht 4000 Stück Span. Thaler überſende. welche 
Summe er für die Einſetzung des neuen Toskani⸗ 
ſchen Conſuls Roſſoni verlangt. Da nun die zwei 
vor einigen Wochen nach Tripoli abgegangenen Tos⸗ 
kaniſchen Schiffe dieſes Geſchenk nicht überbringen, 
und auch keinen Auftrag haben, es zu machen, ſo 
fürchtet man mit Grund, daß ſie angehalten und 
die Feindſeligkeiten damit erdffuer wercen dürften, 
. Trieſt den 21. April. 
Von den Schiffen, welche unter Bedeckung der 
K. K. Brigg Drione ſchon jo lange aus dem Archi⸗ 
pel erwartet werden, iſt noch keines erſchlenen. Da⸗ 
gegen kam heute ein Schiff ohne Begleitung von 
Syra hier an, mit Briefen vom 12. d. Pr 15 
meldet wird, daß ſich Lord Cochrane bis jetz en x 
fächlicb damıt beſchaͤftigt habe, die beiden un, 
den Nationalverſammlungen zu Aegina und Cajtr!, 
in eine an einem dritten Orte zu haltende Verſamm⸗ 
lung zu bereinigen, und daß er vorgeſtellt habe, der 
erſte Zweck aller muͤſſe die Zuſammenziehung von 
Streitkräften zur Befreiung Athentz ſehn, um dann 
gegen Negroponte zu agiren, und n 
zu verſichern. Zugleich wurde alles Mögliche zur 
Ausfuhrung dieſes Plaus aufgeboten, da ſich die 
Eitadelle von Athen nicht lange mehr halten kann. 
Die auf den Jnſelu zerſtreuten Candioten ſind ein⸗ 
eladen worden, ſich auf Zea zu verſammeln. Das 
riechiſche Damofſchiff hat zwei Tuͤrkiſche Handels⸗ 
ſchiffe mit Lebensmitteln genommen. — Zwei Ruſ⸗ 
ſiſche Schiffe, wovon das eine von Smyrna kam, 
und das andere nach Cypern ging, ſo wie die Oeſtr. 
Brigg des Kapitain Vianello, von Zante und Mo⸗ 
don kommend, wurden letzthin von den Piraten be⸗ 
raubt, welche zwiſchen Cerigo und Cap Sapienza 
kreuzen, und welchen ſich zwei Spezziotiſche Goe⸗ 
letten angeſchloſſen haben. — In dem Hafen von 
Syra lag eine Franzoͤſiſche Fregatte und die Korvette 
Echo, welche verſchiedene gefangene Piraten an 
Bord hatten.“ 
Konſtautinopel den ro. April. (A. d. Oeſtr. 
Beob.) Die erſte Abtheilung der Konſtantinopoli⸗ 
tauiſchen Flotte, aus 15 Fahrzeugen von verſchie⸗ 
dener Größe beſtehend, iſt am 3. d. M. unter Ans 
führung des Niala Beg (dritten Admirals der Flotte) 
nach Gallipoli unter Segel gegangen, wo fie Zwie⸗ 
back, andere Mundvorräthe und Pulver einnehmen 
fol. Die zweite Abtheilung, unter Commando des 
Seraskiers der Flotte, Tahir Paſcha, wird nach 
dem Beiram von hier auslaufen. Auch eine neue 
Abtheilung regulairer Truppen pon beiläufig 1600 
Maun iſt unlaͤngſt von hier nach Lariſſa aufgebro⸗ 
chen. . N 


— 


In den letzten Tagen des verfloſſenen Monats 
ſind drei neue ſerbiſche Deputirte hier eingetroffen, 
um diejenigen, welche ſich bisher hier aufgehalten 
hatten, abzuldſen. Durch dieſelben iſt die Nas 
richt von dem Ableben des Biſchofs von Belgrad 
hier angelangt, welche von dem Griechiſcheu Paz 
triarchen der Pforte mitgetheilt, und ihre Befehle 
wegen Ernennung ſeines Nachfolgers eingeholt 
wurden. . 

Den letzten Berichten aus Smyrna vom 4. d. M. 
zufolge behauptete Reſchid Paſcha ſeine Stellungen 
um Athen gegen die partiellen Angriffe der Grie— 


chen, doch war es ihm bisher nicht gelungen, dieſe 


aus ihren Verſchanzungen am Piraͤus und im Pha⸗ 
lerus zu vertreiben. Die Noth in der Akropolis 
ſtieg mit jedem Tage, und die Krankheiten unter 
der Beſatzung nahmen immer mehr überhand. Ue— 
ber den Streit zwiſchen den beiden National: Wers 
ſammlungen in Hermione und Aegina, und in wie 
weit es den Bemuͤhungen des Lord Cochrane und 
des General Church gelungen ſeyn duͤrfte, eine Ver— 
einigung unter den feindſeligen Elementen zu ſtif⸗ 
ten, iſt nichts weiter bekannt geworden. Das neuſte 
Blatt der allgemeinen Zeitung Griechenlands vom 
24. März (neuen Styls), welches man über 
Smyrna bier erhalten hat, erwähnt dieſer Angeles 
genheit mit keiner Sylbe. Ueber die bereits gemel— 
deten Vorfälle bei Athen nach Karaiskaki's Ankunft 
im Lager von Eleuſis enthält daſſelbe einen Bericht 
des General-Commandanten Karaiskaki an die Re⸗ 
gierung zu Aegina, aus dem ſich, wenn man die 
gewöhnlichen Uebertreibungen abrechnet, ergiebt, 
daß die Gefechte vom 15. und 16. März auf keiner 
Seite zu irgend einem bedeutenden Reſultate geführt 


haben. ; 
Oeſtreichiſche Staaten. 
Vonder Mähriſchen Grenze den 20. April. 
Der Fuͤrſt Alexander Ipſilanty, welcher im Zah 
re 1821 bei ſeinem Eintritte in die Oeſtreichſchen 
Staaten nach Munkats, und ſpaͤter nach Thereſien⸗ 
Stadt gebracht wurde, iſt in Freiheit geſetzt, und 
hat dieſer Tage eine Reiſe angetreten. Wohin, iſt 
nicht bekannt; doch heißt es, er habe ſich nach 
dem Norden gewendet. f 


ee a n re 


Paris den 26. April. Als vor einigen Tagen 
der König von St. Germain zurückkehrte, wollt 


das Volk die Pferde von ſeinem Wagen ausfpal 


nen, was er aber nicht zugab. 2 RE. 
Am 23. d. hat der Siegelbewahrer der Pairs kau“ 
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mer das abgeänderte Geſetz, die Geſchwornenge⸗ 
richte betreffend, wieder vorgelegt. 

In der Deputirtenkammer hat der Miniſter des 
Innern einen Geſetzentwurf vorgelegt, um ihm ei⸗ 
nen außerordentlichen Credit von 55 Mill. zu bes 
willigen, womit das Palais Bourbon, wo die Kam⸗ 
mer ſeit ihrer Entſtehung ihre Sitzungen hält, für, 
Rechnung des Staats gekauft, und zu gedachtem 
Vehufe definitiv beſtunmt werden ſoll. Hierauf 
wurde die Verathung über den Vorſchlag des Hrn. 
v. Laboiſſiere wieder aufgenommen. Hr. B. Con⸗ 
ſtant fing ein Amenbement des Inhalts vor, daß 
die Mitglieder der niederzuſetzenden Commiſſion 
durch das Loos beſtimmt werden ſollen; indem, 
ſagte er, die zur Minorität der Kammer gehdren⸗ 
den Deputirten ohne Zweifel von dieſer Commuſion 
ausgeſchloſſen werden würden, wenn die Wahl wie 
gewohnlich ſtatt faͤnde. Der Redner äußerte in ſei— 
nem Vortrage, es würde zu den Pflichten der Com⸗ 
miſſion gebören, nicht bloß die Zeitungen zu bewa— 

en, ſondern auch die Minifter und die Deputirten, 
wenn dieſe ſich ungerechte Eingriffe erlaubten. Hr. 

oyer⸗Collard ſagte, er laſſe den guten Abſichten 
vorigen Redners alle Gerechtigkeit widerfahren; 

er müſſe ſich aber dem von ihm vorgeſchlagenen 
mendement dennoch widerſetzen, weil daſſelbe den 
rundſatz, worauf ſich jener Vorſchlag fine, gut 
heiße. Er nahm dieſe Gelegenheit wahr, um zu 
bemerken, daß das in England beſtehende ſogenaü— 
te Prioilegien⸗Committe, auf welches man ſich be⸗ 
rufen habe, keinesweges eine Anklage-Commiſſion, 
Jondern nur eine konſultatwe Behoͤrde fer, an wel⸗ 

N die Kammer ſich in Fällen wende, wo ein Zibei⸗ 
vorhanden ſei, ob die Kammer geſetzlich befugt 

un Lin zuſchreiten. Er erwähnte in dieſer Vezie⸗ 

3 den Fall, wo Sir Francis Burdett wegen eis 


ne N en 
— von der Kammer in den Thurm geſchickt 


5 „Hammer und kemeswegs auf Veranlaſſung 
des Privilegien kem 98 0 3 
brigeus begen⸗Committe ſtatt gefunden habe. Ue⸗ 


chers, 


TR 9 und ſagte, er habe von dem 
e Botſchafter am Engliſchen Hofe einen 
vor 't über dieſen Gegenſtand erhalten, worin ein 

we kurzer. Zeit vorgekommener Fall erwähnt 
20 Mit wo das genannte Committe, welches aus 
!glievern beſtehe, gegen Perſonen verfahren 
abe, die nicht Mitglieder der Kammer waͤren, und 
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31,835,428 Seelen. 


eintrat, 


welche Unruhen in derſelben veranlaßt hätten, — 
Schl ßlich wurde das Amendement des H. B. Con⸗ 
ſtant und einige andere verworfen, und die weitere 
Berathung auf den folgenden Tag ausgeſetzt. 

Vorgeſtern hat die Palrskammer das Mllitair⸗ 
Strafgeſetzbuch mit 111 Stimmen gegen 40 ange— 
nommen. i 

In der Deputirten⸗Kammer wurde die Berathung 
über deu Laboiſſiereſchen Vorschlag geſchloſſen. Die 
weſentlichſte Veränderung, welche damit vorge— 
nommen wurde, geſchah auf den Antrag des Hru. 
Clauſel de Couſſergues. Sie beſteht darm, daß 
die niederzuſetzende Commiſſton, auſtatt aus 7 Mit⸗ 
gliedern zu beſiehen, und in der Geueralverſamm⸗ 
lung für die gauze Dauer einer Sitzung gewählt zu 
werden, neun Mitglieder haben und all monatlich 
in den Bureaus gewahlt werden ſoll. Mit dieſer 
Modifikation iſt dieſe Verfügung als Auhaug zum 
Reglement mit 164 Stimmen gegen 144 angenom⸗ 
men woeden. ARE 2 z 

Das 154. Geſetzbülletin enthält eine Königl. Or⸗ 
donnanz vom 15. März, welche die neuerdings aufs 
genommenen Bevolkerungsliſten beitätigt. Nach 
dieſen beträgt die Bevölkerung von ganz Frankreich 
Paris, welches nach der vors 
letzten Zählung, ungefaͤhr 730,000 Einwohner 
hatte, zahlt gegenwärtig 89 , 00, Lyon 145,000, 
Bordeaux 93,00, und Marſeille 116,000 Einwohs 
ner. 

Es iſt bereits gemeldet worden, daß Sonntag 
Abend Zirkel und Spiel bel dem Koͤnig war; man 
nennt jetzt unter den eingeladen geweſenen Perſo— 
nen von der Oppoſition der beicen Kammern die 
HH. b. Chateaubriand, Lafitte, Benjamin Cons 
ſtant, Caſimir Perrier, de Lezardiere, de Beau⸗ 
mont, de Labourdonnaye, Royer Collard u. ſ. w. 
Mau bemerkte dabei, daß der Hr. v. Chateaubriand 
ſeit ſeinem Austritt aus dem Miniſtertum zum Er⸗ 
ſtenmal wieder bei Hofe erſchien. Als der 17 

8 wurde er mit dem lebhafteſten und aufe 
richtigſten Freudenszuruf empfangen. 
i hr. Keratri iſt 5 Bi d. 1 5 Zuchtgericht freis 
geſprochen und Hr. Pauchet bloß wegen Veſchim⸗ 
pfung des Hru. Dudon zu 109 Fr. Geldbuße vers 
urtbeilt. Der K. Procureur hat dagegen Appella⸗ 
tion eingelegt. N 5 

Am 23. b. iſt der Hr. Herzog von San⸗Carlos, 
vormals lange Zeit Gefandter am hieſigen Hofe, 
zuletzt aber nur Bevollmächtigter des Großherzogs 
b. Luka, nach Madrid abgereiſt. Er foll von der 


Franzöſiſchen Regierung den Auftrag haben, die 
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Autwort auf einige Anträge des Hen. v. Ofalia zu 
überbringen. Andere wollen wiſſen, er ſuche aber⸗ 
mal als Geſandter angeſtellt zu werden, wenn Spa⸗ 
nien und Frankreich einander wieder Geſandten zu⸗ 
zuſchicken ſich entſchließen ſollten. f 
Hr. Lizoire, Wachslichtzieher, der Erfinder eines 
neuen brenubaren Materials, hat heute vor einer 
von Sr. Exc. dem Marineminiſter ernannten Com⸗ 
miſſion Verſuche mit ſeiner Entdeckung angeſtellt. 
Er batte die lebhafte Brennbarkeit ſeines Stoffes 
zeigen wollen, der beſtimmt it, zugleich mit einer 
ſchmelzbaren Compoſition, die ebenfalls von ihm 
erfunden iſt, fortgeſchleudert zu werden, ee 
Seefahrzeuge in Brand zu ſtecken. eue e ei 
12, eine von 8, und eine Kugel von 24 Pfun . 
den dem Experiment unterworfen, welches vollkom⸗ 
men befriedigend vor ſich ging. Schon bor einem 
Jahre hatte Hr. Lizore mit dieſer Materie auf der 
Seine eine Probe angeftellt. Es läßt ſich ſchwer 
begreifen, wie ein Schiff ſich der Einwirkung dieſer 
Subſtanz entziehen könne, deren Flamme durch 
Beſprengung mit Waſſer nur noch lebhafter wird. 
Ein Goldarbeiter, Namens Capriolet, beſchul⸗ 
digt, am 17. d. Abends durch einen Schwärmer 
ein Mädchen verwundet zu haben, e 
tpolizeigerichte, und wurde zu zwe = 
sem Se 5 Seine Mitbeſchul⸗ 
i burden freigeſprochen. 
W Heinrich iv. ſich zur katholiſchen Glaubens⸗ 
lebre bekannte, pflanzte man auf der höchſten 
Stelle der Stadt Viviers (in Languedoc) auf einer 
Felſenſpitze neben der Kathedrale, zum Andenken 
dieſes Ereigniſſes einen Ulmbaum, der noch immer 
im kräftigen Alter lebt, und eine ungeheure Dicke 
erreicht hat. Er iſt 234 Jahre alt. 5 
Die Akademie der Wiſſenſchaften hat entſchieden, 
daß die durch den Tod des Herzogs v. Larochefou⸗ 
cauld⸗Liancourt erledigte Stelle eines freien Mit⸗ 
gliedes wieder beſetzt werden ſoll. Die oͤffentliche 
Meinung und eine große Anzahl aufgeklärter Aka⸗ 
demiker beſtimmen hierzu den Grafen Daru, der 
durch feine ſtatiſtiſchen Arbeiten fo viel Licht über 
die wichtigen Berathſchlagungen der Pairskammer, 
beſonders Über den Gegenſtand der Preßfreiheit vers 
t t. 
1 Stets wochen, Bibliothekar in Darmſtadt, 
hat von der Franz. Akademie den vom Grafen Vol⸗ 
ney geſtifteten Preis fuͤr das Jahr 1826 erhalten. 
Demſelben Gelehrten war bereits bei der Bewer? 
bung im J. 1822 ein Acceffit zuerkannt worden. 
Der Courier frangais bezeugt ſeine Verwunde⸗ 


rung daruber, daß die miniſteriellen Blätter, gras 
de wie es zur Zeit der Aufhebung der Cenſur der 
Fall war, auch nicht Ein Lobes⸗, oder auch nur 
Beifallswort für die Zuruͤcknahme des Preß-Ent⸗ 
wurfs, dieſe fo große K. Wohlthat und wichtige 
Ausübung der K. Praͤrogative, finden koͤnnen, ja 
daß fie im Gegentheil ihre Verwuͤnſchungen und die 
übelfte Nachrede wider Alle, die ſich mit der Kon. 
Weisheit einverſtanden erklären, täglich verdoppeln. 
„In welcher Weiſe ſich auch immer dieſe Einſtim⸗ 
mung kundgebe, ſtets erſcheint ſie in ihren Augen 
gefährlich, ſtrafbar, werth der Unterdruͤckung, ja 
todeswuͤrdig, und der Säbel der Gensd'armerte ſoll 
in ſolchen Fällen derer, die: „Es lebe der Koͤnig!“ 
ausrufen, eben ſo wenig ſchonen, als irgend ande⸗ 
rer Rufenden.“ Ein ſolches Verhaͤltniß findet der 
Courier frangais zu unnatürlich, als daß es noch 
lange fo fortwähren koͤnnte, und die Etoile, indem 
ſie bitter beklagt, daß fo viele öffentliche Männer, 
die das Miniſterium ſonſt in ſeinen Reihen gezaͤhlt, 
ſich jetzt auf die Seite des Publikums ſtellen, be: 
ſchwort fie foͤrmlich, „doch wieder zu ihrem Haſſe 


zurückzukehren.“ 


In le Mans, wo ebenfalls illuminirt wurde, 
war anfangs auch das Civil-Gerichtshaus beleuch⸗ 
tet worden, wo aber auf einen eingegangenen ges 
heimen Befehl die Lichter ſchnell wieder ausgeloͤſcht 
wurden. 

— Den 28. April. Die große Heerſchau über 
die 13 Legionen der Pariſer Nationalgarde, welche, 
zufolge eines fruͤhern Tagsbefehls, im Schloßhofe 
der Zuillerien ſtattfinden ſollte, iſt nach der aus— 
drücklichen Beſtimmung des Königs vorgeſtern auf 
dem Maͤrzfelde gehalten worden. 

Am 25. d. hielt der Graf Chabrol (Präfekt des 
Seine Departements), in der Deputirten-Kammer, 
bei Gelegenheit einer Bittſchrift wegen Abſchaffung 
der Spielhäufer, einen Vortrag, woraus wir fole 
gendes mittheilen: „Ich benutze dieſe Gelegenheit, 
um der Kammer die Bemerkungen des Genera 
Conſeils dieſes Departements uber jenen wichtigen 
und von ihm in reifliche Berathung gezogenen Gt? 
genſtand mitzutheilen. Die Leidenſchaft des Spiels 
ſcheint in der menſchlichen Natur zu liegen, denn 
man findet fie ſogar bei den wilden Völkern. Haupt⸗ 
fachlich aber uͤbt ſie ihre Verwüſtung in den großen 
Staͤdten aus. In London iſt das Spiel verboten, 
und es veranlaßt eben dort die größten ae 
es beſtehen dort an go Winkelſpielhaͤuſer. Bei 0 
hatte die konſtituirende Verſammlung die Spielh 0 
ſer aufgehoben, und damals eben erreichte der dur 


ö 
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das Spielen verurſachte Unfug den hoͤchſten Grad. 
Man ſpielte ſelbſt un den Weinkellern, und Dieb⸗ 
ſtaͤhle ſowohl als Mordthaten waren oft die Folgen, 
der geheimen Spiele. Dieſe Leidenſchaft laßt ſich 
nicht mit Gewalt und auf einmal unterdrücken. 
Hebt man die Spielhaͤuſer auf, fo wird in den Gas 
lons geſpielt, und die Spielſucht findet alsdann noch 
mehr Nahrung als jetzt. Sobald der Departemen⸗ 
talrath es möglich finden wird, die Spielhaͤuſer 
aufzuheben, wird er ſich beeilen, hierauf anzutragen. 
Wir arbeiten ſtets nach dieſem Zweck, und wunſchen 
nichts mehr, als ihn bald erreichen zu koͤnnen; es 
ſind auch bereits mehrere Verbeſſerungen in dieſer 
Hinſicht vorgenommen worden.“ — Hr. Mechin 
ſprach für die Verweiſung an den Miniſter. Er 
ſtellte die vom vorhergehenden Redner vorgetragenen 
traurigen Wahrheiten nicht in Abrede, glaubte aber, 
daß, wenn man die Spielhaͤuſer auch nicht ohne 
Weiteres aufheben könne, doch wenigſtens dieſelben 
während den Arbeitsſtunden zu ſchließen ſeien. Wie 
gefaͤhrlich iſt es, ſagte er z. B., daß dieſelben waͤh— 
deud der Zeit offen find, wo die Zahlungen an der 

zank geleiſtet werden. Die Kammer verordnete 
dir Verweiſung der Sache an den Minifter des In⸗ 

ern. 


Die in Verfolg des angenommenen Laboiſſiere⸗ 
ſchen Vorſchlags ernannte Kommiſſion der Deputir⸗ 
tenkammer beſteht aus folgenden Perſonen: v. Vau⸗ 
blanc, v. Curzay, Clauzel v. Couſſergues, v. Erces 
ville, v. Laboiſſiere, Ollivier, v. Mouſtiers, Du: 
Me, v. St. Chamaus. Ä 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde über das Geſetz wegen Schließung der 
Rechnungen für das Jahr 1825 berathen. Hr. Lab⸗ 
bey de Pompieres tadelte das Verfahren der Minis 
ler, weiche den ihnen eröffneten Credit fo ſehr über: 

chritten. Was die Rechnungen des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten betreffe, ſo ſei eine 
Prhfimg unmöglich, da bei den meiſten Poſten die 
Gegenſtaͤnde, wofür fie verausgabt worden, nicht 
enannt ſind, ſo daß von 10 Seiten, welche die 

echnungen einnehmen, 7 bis auf Zahlen ganz weiß 
waren, Der Redner tadelte auch die Ausgaben von 
ea. für Geſchenke an die Barbaresken. Hr. 
B. Conftant warf den Miniſtern vor, daß die Aus⸗ 
gaben des Juſtizminiſter durch die Koſten vieler Kri⸗ 
minalprozeſſe vermehrt würden, wovon eine große 
Ao zahl ihren Eutſtehungsgrund in dem Schlupfwin⸗ 
el aller Laſter, in den Spielbäufern, batten, wo⸗ 
don die Staatskaſſen 57 Millionen bezogen. Auch 
tadelte er, daß man die Vorſchuͤſſe an Spanien noch 


. 


immer als Aktiva auffuͤhre, da Spanien fie doch 
nie bezahlen würde; auf dieſe Weiſe ſuche man ein 
wirkliches Deficit von 131 Millionen zu bemanteln. 
Der Siegelbewahrer erwiederte: die Zahl der Ver— 
brecher habe eben jo wenig, wie die Ausgaben für 
die Kriminaljuſtiz, im Vergleich gegen frühere Jah⸗ 
re, zugenommen, im Gegentheil ſeien letztere um 
die Halfte geringer, als zu einer Zeit, wo Frankreich 
nicht ſo groß war wie jetzt. Dem General Sebas 
ſtiani, welcher ſich ebenfalls bemühte, zu beweiſen, 
daß ein Deficit in unſerer Finanzverwaltung vorhan— 
den ſei, erwiederte der Finanzmmiſter, daß er im 
Irrthum ſei, wie man es auch aus der einfachen 
Darſtellung der Sache entnehmen konne. Weit ent⸗ 
fernt davon, ein Defieit jetzt zu haben, hätten die 
Miniſter ein fruͤheres Deficit gedeckt, große Verbeſ⸗ 
ſerungen vorgenommen und die Steuerpflichtigen 
erleichtert. Was die Forderungen an Spanien be= 
treffe, fo konne man nicht beſtreiten, daß die die⸗ 
ſen Gegenſtand betreffenden Ausgaben zu den auſ— 
ſerordentlichen gehörten, welche mit den gewöhnlis 
chen Mitteln nicht beſtritten werden konnten. Hr. 
Sebaſtiani erwiederte aber hierauf, der Miniſter 
bandle pflichtwidrig, indem er die Spaniſchen Vor⸗ 
ſchuͤſſe vermittelſt der ſchwebenden Schuld decke, die 
weiter nichts als eine Anleihe ohne geſetzliche Ge— 
nehmigung ſei. Morgen werden die Debatten forte 

eſetzt. f 
! 2 Seepraͤfekt von Toulon hat Befehl erhalten, 
9 Kanonen⸗Schaluppen zu bewaffnen, um über die 
Geſundheitsmaaßregeln an den Küften Spaniens 
waͤhrend der heißen Jahreszeit zu wachen. Den 
Papieren der letzten aus Martinique in Bordeaux 
angelangten Schiffe zufolge, herrſcht das Fieber im 
Hoſpital zu St. Pierre, und die Geſundheits-Kom⸗ 
miſſion zu Bordeaux hat daher alles aus dieſem 
Hafen kommende einer Quarantaine von 10 Tagen 
unterworfen, inſofern als während der Reife ſich 
keine Symptome gezeigt haben, die eine laͤngere 
Beobachtung nöthig machen. f 

Ein Prozeß erregt in Paris großes Aufſehen. Hr. 
R., ein reicher Kaufmann, war kurzlich geſtorben. 
In den Büchern findet fein Sohn, daß der Vater 
anfehnliche Summen in dem bekannten Spiel, E- - 
carıe, verloren hat, und hinzugefuͤgte Noten deu⸗ 
ten ziemlich klar an, daß Hr. R. durch falſche Spie⸗ 
ler betrogen iſt. Der Erbe klagt die Herren Tal⸗ 
bot, Simeon und Carruel an; dieſe wurden zur 
Unterſuchung gezogen, und man fand bei ihnen Meſ⸗ 
fer zum Beſchneiden der Karten, und mehrere Spie⸗ 
le, die fo präparirt waren, daß die Könige (die Kar⸗ 
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ten, auf die es bekanntlich bei dieſem Spiele haupt⸗ 
ſaͤchlich ankommt) größer waren als die übrigen 
Karten. Ein Arzt, Hr. Comte, der zum Zeugen 
aufgerufen war, gab an, daß einer ſeiner Freunde, 
der zum Vergnügen viele Kartenkunſtſtuͤcke gemacht 
habe, mehrere Jahre bei dem Hrn. Talbot gewohnt 
babe und daſelbſt geftorben fei, indem er einen Ap⸗ 
parat zum Präparıren der Karten zu dieſem Zweck 
hinterlaſſen. Deſſen hat ſich Hr. Talbot vermuth: 
lich bedient. Hr. Comte führte vor Gericht mehre⸗ 
re Kunſtſtücke aus, die zeigten, wie die Karten ganz 
zu dem Zweck, um im Ecarté zu gewinnen, einge⸗ 
richtet waren, und ſpielte mehrere Partien, wobei 
er immer gewann. Zuletzt als ser eutlaffen war, 
kehrte er plotzlich zuruck und zeigte, daß er gerade 
die verdaͤchtigen Karten ſämmtlich eskamotirt en 
und legte fie auf den Tiſch, welches ein allgemeine 

Gelächter hervorbrachte. — Die Angeklagten find 
jeder zu einem Jahr Gefaͤngniß verurtheilt. 

Seit undenklichen Zeiten, heißt es in dem Journ. 
du Comm., befindet ſich in einer der Kapellen der 
Kathedrale zu Barcellona ein wunderthätiged Ma: 
rienbild, welches jedoch ein ſchwarzes Geſicht und 
ſchwarze Hände hatte, wodurch demſelben aber 
nichts von der allgemeinen Verehrung verloren 
ging. Als indeß neulich beim Halleluja der Schlei⸗ 
er, der das Bild die heilige Woche bindurch bedeckt 
hatte, abgenommen wurde, fand ſich, daß Antlitz 
und Hande der heiligen Juügftau die Farbe gewecb: 
ſelt hatten, und ſogar von auffallend weißer Haut 
waren. Sogleich erhoben die Apoſtoliſchen den Ruf: 
ein Wunder! ein Wunder!“ und gaben die Urſa⸗ 
che, weshalb die Madonna die Farbe gewechſelt 
hatte, dabin an, daß ſie mit den Negros nichts 
gemein haben wolle. . 
Als Se. Maj. ſ Z. die Cenſur aufhoben, ließen 
die Miniſter die Nachricht davon durch den Tele: 
graphen nach den Departementen abgehen. In 
Hinſicht der jetzigen Zurücknahme des Preßentwur⸗ 
fes haben ſie dieſes nicht gethan; die Nachricht 
kommt auf dem gewöhnlichen Poſtwege überall bin, 
veranlaßt aber überall durch ganz Frankreich und 
ohne alle Verabredung Illumination und Freuden⸗ 
erweiſungen, und unſte Zeitungen find mit den Ber 
richten, wie ze eine er die andre darin zu 

treffen geſucht hat, angefüllt. 
un rare Generale unſers Heeres, Graf 
Durutte, iſt in Ppern, dem Geburteorte feiner Frau, 

ahr alt, geſtorben. 5 | 
1 ed Madrid, der hier als Columbiſcher 


Geſchaͤftstraͤger fungirte, kommt als Geſandter an 
Hrn. Hurtado's Stelle nach London. 

Man will hier ſchon wiſſen, der Columbiſche Se⸗ 
nat habe die Annahme der Reſignation Bolivars 
aufs neue verweigert. 

S h n en. f 
Madrid den 16. April. Die Engländer haben 
in Eſtremadura über 6000 Maulthiere eingekauft. 
Schon ſeit langer Zeit, behauptet die Par. deut⸗ 
ſche Zeitung, iſt von einem geheimen Tribunal die 
Rede; bisher hatte man nur in der Stille davon ge⸗ 
ſprochen. Gegeuwaͤrtig aber versichert man, ein 
ſolches ſei in der That vorhanden; man beſchuldigt 
es ſogar, Antheil an dem Verſchwinden mehrerer 
Perſonen zu haben, von welchen man nicht mehr 
ſprechen hört, und ſagt, Andere ſeien vor daſſelbe 
gefordert und mehrere Tage zuruckgehalten worden. 

f Por t u a l. N 
Liſſabon den 11. April, (Aus der deutſchen 
Parıfer Zeit.) Das Miniſterium ſcheint entſchloſſen 
zu ſeyn, die von dem Doktor Abrantes uͤberbrach⸗ 
ten Befehle des Don Pedro nicht bekannt werden zu 
laſſen. Man ſagt ſogar, der Engl. Geſandte, Sir 
W. A' Court, hade dies auf feine Verantwortlichkeit 
genommen; dieſe waͤre jedoch ſehr groß, ſowohl ge⸗ 


en Don Pedro als gegen Portugal und gegen 
Großbritannien, 


Es heißt, die Bekauntmachungen, welche man 
verweigert hat, ſeien folgende: 1) Eine Proklama⸗ 
tion des Don Pedro an das Portug. Volk. 2) Ein 
K. Dekret, das fünf neue Staatsraͤthe ernennt, und 
die bereits von der Prinzeſſin Regentin vermöge der 
Conſtitution ernaunten, beſtätigt. Die fünf neuen 
Staatsräͤthe ſollen der Doktor Abrautes, mit der 
beſondern Stelle als Kabinetsſekretair der Prinzeſ⸗ 
fin Regentin; der Tttularbiſchof von Coimbra, Präs 
ſident der Deputirtenkammer ſeyn; dann der Erzbi⸗ 
ſchof von Elvas, Mitglied der Palrs kammer, Gra⸗ 
vito und Philip Fereira, Miniſter des Innern unter 
den ehemaligen Cortes, die zugleich Mitglieder der 
Depututenkammer find, 3) Ein Dekret wegen Fork⸗ 
ſetzung der Sitzungen der General Cortes. J) Ein 
Dekret, wodurch mehrere neue Pairs aus der Klaſſe 
der ausgezeichnetſten Bürger ernannt ſeien, um 
dem olten Adel dae Gleichgewicht zu halten. 

Man glaubt gewiß, daß der Kaiſer, zur Reiſe 
nach Europa Auſtalten getroffen hat. Es waͤre 
alſo ſebr mdalich, daß Se. Maj. plötzlich auf der 
Rhede von Liſſabon erjchienen, i ö 

Endlich ſagt man, es ſollen letzten Sonnabend 
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zwei Vraſiliſche Schiffe, das eine nach Rio-Janelro. 
das andere nach Bahia nebſt den Duplikaten mit 
einer getreuen Erzählung von allem, was in Por⸗ 
tugal, dieſem nach und nach für die Europaͤlſche 
1 gewordenen Lande vorgeht, abge— 
Am 28. v. Mts. kam das, dem Hrn. Rothſchild 
gehdrige Schiff Sir Wm. Cuckis in 7 Tagen von 
Falmouth mit Geld zur Solozahlung für die Britz 
tiſchen Truppen hier an. Eine Agentſchaft für je⸗ 
ann kam mit und wird ſich eine Zeitlang hier 
ei en, um dieſen Dienſtzweig, im Folge eines 
ekeiukommens mit der Treaſury, zu leiten. 
e von Portugal beſtehen noch 2 be⸗ 
0 { Nene uf 2 
ke Öffieen, Moonguen und Pn Banned 
Die Engländer — der Feſtung Eloas ſehr 
große Vertheildigungs⸗Anſtalten. 
2 roß britannien. 
f ondon den24. April. Als am 20. Hr. Robin⸗ 
on die Amtsſiegel der Schatzkammer ablleferte, ge: 
ſchah durch Se. Maj. die förmliche Ernennung des 
en. Canning zum erſten Lord des Schatzes und 
anzler der Schatzkammer. Lord Bathurſt und Hr. 
le men noch die Siegel der Miniſterien, welche 
er en. — Oberk 
Landma . 0 er ee wi 
ger deg Kanne a on Glouceſter (Schwas 
korgen um 10 Uhr befuchte der Herzog 
Y 2 
me n at dnn mar he 
anning in Downingſtre 15 d blieb eine halbe 
kunde bei ihm 05 Calning begab ſich darauf 
„ 2 „ 0 
ER F ee 
eine zweite 8 Euer ee pe 
ebouſhire und dem Graf; - Carlisle ji 5 tte 
eren a rafen v. arlt e ſta hatte. 
Canning, welt veilten anderthalb Stunden bei Hen. 
leſea und ander auch von dem Marquis v. Aug: 
1g. — 
Be 855 derzog von Wellington kam von Lras 
Amt, wo a und begab ſich nach dem Geſchuͤtz⸗ 
chen Papiere zen Marquis v. Angleſea die amtli⸗ 
N aptere uͤbergab . — 
feines neuen Ama nd , und ihm die Beiwaffenbeit 
Geſchäftstra erklaͤrte. — Der Portugſleſiſche 
) ftöträger hatte G ſchaͤ 3 PR 
ty . Heute Nachmittag 1 3 Ubr begab ſich 
r. Canni rk 1 hr beg 
in Domains Auf eine Stunde zum Könige, worauf 
ihm kam, Je, Street der Herzog v., Devonſhire zu 
zu Hrn RL Stunden bei ihm blieb, und daun 
Abererombie fuhr. — Als der Herzog von 


n 


In vornehmen Herren Beſuche em 


Devonfhire geſtern von Hrn. Canning zurückkehrte 
fand er die Lords Holland und Carlisle, ſo wie Hrn, 
Brougham, bei ſich zu Hauſe. 1 
Die Uuterhandlungen zwiſchen dem Marquis v. 
Landsdowne und Hrn. Canning find noch nicht bes 
endigt, und daher der Erfolg derſelben noch nicht 
anzugeben. Das auswärtige Departement beſtümt 
man Lord Dudley. Herr Plunkett hat das Amt 
eines Master of the Rolls abgelehnt; er geht je— 
doch, als ein kraͤftiger Befoͤrderer von Hrn. Can⸗ 
nings Syſtem, ins Oberhaus (als Baron Plunkett). 
Die Ernennung von Sir John Copley zum Lords 
Kanzler, unter dem Titel eines Lord Lindhurſt von 
Wimbledon, wird heute Abend in der Hofzeitung 
bekannt gemacht werden. Morgen tritt Hr. Plan⸗ 
ta, der ſo eben zum Parlaments-Mitglied fuͤr Ha⸗ 
ftings gewählt worden, ſeine Funktionen im Schatz 
Amt an; ſeine Stelle als Unter⸗Staatsſekretair des 
Auswärtigen iſt Hrn. Backhouſe verliehen worden. 
— Der Glob verſichert, daß der Herzog v. Devon⸗ 
ſhire du Stelle eines Oberkammerherrn, und der 
Herzog v. Leeds die eines Oberſtallmeiſters anges 
nommen habe. Man ſagt, daß Sir Chs. Abbot 
zum Baron Tenterden und Hr. Robinſon zum Viss 
count Goodrich erhoben werden wird. Daſſelbe 
Blatt behauptet, daß Lord Holland ſo wie Herr 
Brougham in keinem Falle ein Miniſterium anneh⸗ 
men werden. — Der Herzog v. Devonfhire ſoll, auf 
den perſonlichen Wunſch des Königs, das Vermitte 
lergeſchaͤft zwiſchen Hrn, Canning und dem Marg. 
Laudsdowne übernommen haben. Auch ſagt man, 
daß die Biſchoͤfe dem Könige ihre Unterſtützung der 
von Hru. Canning zu bildenden Adminiſtration zu⸗ 
geſichert haben, nachdem der Koͤnig namlich dem 
Erzbiſchof von Canterbury und dem Biſchof von 
London ſeine feſte Entſchließung, den proteſtanti⸗ 
ſchen Glauben aufrecht zu halten, kund gethan. 
Man fuͤgt hinzu, daß die ausgeſchiedenen Tories 
ſehr ſtark auf den Widerſtand der geiſtlichen Pairs 
gerechnet hatten. Die Hauptſchwierigkeit bei der 
Ernennung des Marquis Landsdowne ſoll die An⸗ 
gelegenheit von Irland verurſachen, indem, nach 
dem Begehren einer erlauchten Perſon, die Verwal⸗ 
tung dieſer Zufel antikatholiſchen Haͤnden anvertraut 
werden ſoll. Man glaubt, daß Lord Granville nicht 
ins Minifterium treten, ſondern auf feinen Poſten 
zuruͤckkebren wird; wobel es heißt, ihm fei auf die 
Zukuuft die Oberſtatthalter-Stelle in Oſtindien vers 
ſprochen. Lord Eldon hat, wie der Courier melde 
ſeinen guten Willen erklärt, auch nach Niederlegung 
ſeines Amts in den Sachen, die dazu reif geworden, 
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feine Meinung abzugeben, woruͤber die Advokaten 
erklart haben, ihm die Entſchließung ihrer Clienten 
anzeigen zu wollen. — Die New-Times verſichern, 
daß man nicht mit den Whigs, als mit einer Par: 
tei, ſondern blos mit einzelnen Mitgliedern derſel— 
ben unterhandele, namentlich habe der Marquis o. 
Landsdowne die Einladung erhalten, in die Admini⸗ 
ſtration zu treten. — Die Zabl der Miniſter, Groß⸗ 
würdenträger und erſten Staatsbeamten, die in 
Folge der Ernennung des Hrn. Canning zum Pre⸗ 
mierminiſter ihre Stellen niedergelegt haben, betraͤgt 
24, namlich 3 Herzöge, 2 Marquis, 1 Viscount, 
4 Grafen, 5 Lords, 3 Sirs und 6 Buͤrgerliche. 
Zur Feier des K. Namenstages gab geſtern Hr. Can⸗ 
ning den auswärtigen Geſandten ein großes Mit: 
tagsmahl. Ein großer Theil von London war Abends 
laͤnzend erleuchtet. — An demſelben Tage ward in 
Stratford am Avon, der Vaterſtadt Shakeſpears, 
der Geburtstag dieſes unſterblichen Dichters aufs 
feſtlichſte begangen. Viele Straßen waren am 
Abend erleuchtet. Heute wird eine Maskerade und 
9 ein Ball und Concert als Nachfeler Statt 
aben. 
Der Fürſt von Schwarzenberg iſt von Rio-Janei⸗ 
ro wieder hier eingetroffen. - 
Der Star (ein minifterielled Blatt) enthielt dieſer 
Tage Folgendes: „Die Urſache, warum die Ernen⸗ 
nung des präfumtiven Thronerben zu einer hohen 
verantwortlichen Stelle allen andern vorangegan⸗ 
gen, liegt nicht in einer bloßen Hoͤflichkeit, ſondern 
ift ein Eece signum! für Alle, die Augen zum Se⸗ 
hen haben, von dem innigen Intereſſe, das der Koͤ⸗ 
nig an der Maaßregel nimmt. Alle anderen Er⸗ 
nennungen werden wahrſcheinlich zu einer und ders 
felben Zeit in der gewöhnlichen amtlichen Form fund» 
emacht werden und wir koͤnnen nicht genug den 
Bari und Takt bewundern, welche dieſe einzige 
usnahme veranlaßt haben, weil auch die Unglaͤu⸗ 
bigften ſich jetzt enttaͤuſcht ſehen müͤſſen, nicht blos 
in Hinſicht der Feſtigkeit, ſondern auch der Grund⸗ 
fäße der werdenden neuen Adminiſtration. Die Erz 
nennung Sr. Königl. Hoh. ift nach unſerm Dafuͤr⸗ 
halten der deutlichſte Beweis, daß unſerer Seemacht 
wieder der Vorrang unter den Mitteln der National: 
Wehr werden und die auswaͤrtigen Beziehungen 
demgemäß geordnet werden ſollen. Hr. Canning 
hält bekanntlich mit den größten Staats maͤnnern, 
die wir gehabt, dafür, daß unſere Seemacht der 
befte Arm unſeres Landes iſt. Indem fie vollftäns 
dig allen Bedürfniſſen der Abwehr und des Angriffs 


entſpricht, folget ihren Siegen zugleich immer die 
ungemiſchteſte Zufriedenheit; denn in dem Glanz 
des Ruhmes, der unſere großen Seeſiege begleitet, 
kann auch der reizbarſte Patriot keine Gefahr fuͤr die 
Verfaſſung wahrnehmen. Die Seemacht iſt nur 
unſern Feinden furchtbar, fie kann nie ein ſchrecken⸗ 
der Gegenſtand für das Inland werden und waͤh⸗ 
rend fie uns durch ein unaufldsliched Band mit den 
fleißigſten und aufgeklärteſten Nationen der Welt 
verbindet, trennt fie uns, die Wahrheit zu ſagen, 
nur von den großen militairiſchen Staaten, weil in 
dieſen der Handel, wie alles andere, beſchraͤnkt wird, 
und die Handels- wie die Denkfreiheit mit ihren Eins 
richtungen unvereinbar ift. Man kann zugleich ſa— 
gen, daß die Seemacht den Mythus vom Horn des 
Ueberflaſſes verwirklicht, indem fie unter dem Vol⸗ 
ke, das ihrer pflegt, Woblſtand verbreitet und die 
ganze Erde dem Fleiße dieſes Volkes zinsbar macht.“ 

„Hr. Canning, ſagen die Times, ſieht nun eine 
Laufbahn, würdig des edelſten Ehrgeizes, vor fi) 
eroͤffnet; feine Feſtigkeit und die Thorheit und Ana 
maaßlichkeit feiner Feinde haben ihn zum unbeſtrit⸗ 
tenen Herrn des Uebergewichts gemacht. Vor einer 
Gefahr halten wir es aber und abermals ndthig, 
ihn zu warnen. Er iſt lebenslang das Idol 
eines kleinen Kreiſes von Freunden geweſen, deren 
Anhaͤnglichkeit aber, wie erfreuend fie auch durch 
allen Wandel ſeines ungleichen Lebensganges hin 
geweſen, er nicht durch irgend ein Opfer der hohen, 
ihm jetzt obliegenden Pflichten vergelten darf. Kann 
er hoffen, feine Verwaltung thatkraͤftig und achtung⸗ 
gebietend zu machen, ſo darf ihn keine Parteilich⸗ 
keit zu unverftändiger Austheilung ſeiner Gunſtbe⸗ 
zeugungen verleiten. Die Tories behandelten die 
Regierung als ein, ihnen zuſtändiges Eigenthum; 
wie erhaben aber Hr. Canning über ſelbſtſüchtige 
Zwecke iſt, wird er am beſten beweiſen, wenn er 
Männern den Vorzug giebt, die Fähigkeit beſitzen, 
dem Staate zu dienen, vor ſolchen „ die keine anf 
dere Pflicht kennen, als ihrem Patron und Freunde 
zu gefallen.“ ö 
Die erdͤffneten Subferipfionen zur Errichtun 
eineß Denkmals zu Ehren des Herzogs v. Pork be 
laufen ſich bereits auf 11,000 Pfd. Sterling. 
Erſtaunen bemerkt man unter den Subſeribenten 
den J. Hatfield, der vor vielen Jahren zur Einſper⸗ 
rung in das Irrenhaus Bedlam verurtheilt wurde, 
weil er im Drurylane⸗Theater ein Piſtol auf den ver⸗ 
ſtorbenen König abgedruckt hatte. 


| (Mit zwei Beilagen.) 


eu 


Beilage zu Nro. 37. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — An den 3 Gebrüdern Gobion aus 
Paris, welche. unlängft. nach Rackwitz gekommen 
waren, um daſelbſt keine. große Quantität Blutigel 
anzutaufen, wurde in der Nacht vom 25: zum 26. 


v. M. in dem dortigen Klinderſchen Gaſihofe ein 


veruͤbt. 


bedeutender Diebſtahl durch gewaltſamen Einbruch. 


Der Kanzler Niemeyer hat ſich in den Halleſchen 
Blattern in einem, Auffatze bei feiner Vaterſtadt und 


allen feinen Verehrern sauf eine herzliche Weiſe be⸗ 


dankt. Die ihm verliehene Bürgerkrone ſoll als ein 
Kleinod von feinen Kindern und Kiadeskindern auf⸗ 
bewahrt werden. 
„Wuͤnſchen kann ich mein Leben nur fo. lange, als 


Er ſchließt mit den Worten: 


mir die Kraft bleibt, rathend, dienend und helfend, 


nuͤtzlich zu ſeyn, dann aber, wenn mich Gott ab: 


ruft, und, was von mir der Erde augehört, in der 


ſtillen Halle meiner Vater ruhen wird, noch lange 
in dem liebevollen Andenken meiner Mitbürger 


fortzuleben. — Der Halleſche Bürger Auguſt Herr⸗ 


mann Niemeyer.“ 


och den neueſten ſtatiſtiſchen Nachrichten zahle: 


man in Ungarn 7 Mill. Katholiken, 1,500, 00 Re⸗ 
formirte und 700,000 Lutheraner. 


Am 23. April wuree zu Jusbruk' die: Tyroliſche 


Stay deverſamutung durch den Landesgouverneur 


und Landeshauptmann, Herrn Grafen ©: Wilczek,, 


mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten eroͤff net, und 
den Ständen das allerhoͤchſte Poſtulat untgetheilt., 


„Man verwundert ſich in London, daß Beethoven! 
die, öffentliche Wohlthätigkeit in Anspruch genom⸗ 


men habe, da ſich nach einem Schreiben aus Wien 


aus feinem Nachlaß ergeben hat, daß er im Beſitz. 


emer Summe von ungefahr 1090 Pfd. St. in Oeſt⸗ 
reichſchen Papieren geweſen fer. Seine Freunde ber 
baußten, und dieß iſt beidem Charakfer Beetho— 
deus nicht unwahrſcheinlich,, daß er dies Faktum 
ganz vergeſſen habe. a 
der Oeſir Beob, vom 1. Mai 
„Die Mitglie er des Concert sſurnucl, von aus⸗ 


1 


enthalt folgendes: 


zeichneten Küuſtlern unterſtützt, geben künftigen 


* den 3. Mai 1827 um 4 Uhr Nach mit⸗ 


tags im landſtändiſchen Saale in der Herrngaff: ei: 
ner nut ſtändiſchen Sagleſ in der Herrngafl 


— 


ikaliſch⸗deklamatoriſche Akadenne, deren Erz’ 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 9. Mai 1827.) 


3 r ne ae 


trag, ohne Abzug, als Beitrag zur Errichtung ei⸗ 
nes Grabmahles für Beethoven verwendet wird, 
und in welcher ſich die Herren Joſeph Bohm, von 
Bocklet und Titze hören laſſen, vnd Herr Anſchütz, 
K. K. Hofſchauſpieler, Lin für dieſe Gelegenheit vers- 
faßtes Gedicht von J. G. Seidl deklanurt.“ N 
Am 18. April um 2 Uhr 20 Minuten Nachmit⸗ 
tags ſpürte man zu Trieſt zwei wiedecholte Erdſtd⸗ 5 
ge von der Dauer einiger Sekunden. Die Schwin⸗ 
gung ging von Norden nach Suden. Die am Mee⸗ 
resgeſtade liegenden Haͤuſer ſpuͤrten die Erſchutterung 
fiärfer, als die davon weiter entfernten Gebaͤude. 
Die Lauſanner Zeitung theilt zwei Briefe des Lord 
Cochrane mit, davon einer an die Geiechiſche Res 
gierung gerichtet, worin er derſelben ſeine Ankunft 


meldet, der andere an den Admiral Miaulis, den 


er mit freundſchaftlicher Herzlichkeit begrüßt.- Dies: 
fer letztere ſchließt mit den Worten: Seyn Sie ver⸗ 
ſichert, tapferer Admiral, daß ich keine Stunde fo: 
ſehnlich perbsi wünsche, als die, wo ich die erſten 
Lorbeeren nut Ihnen kheilen kann. — Zugleich 
wird ein Brief des Admicgls Miaulis an Hrn. Ey⸗ 
nard gegeben, worin der Griechiſche Held dieſem 
unermüdlichen Befoͤrberer der Sache. ſeine herzlichſte 
Donkbarkeit ausdrückt und. ihn verſichert, daß er’ 
als Mitalted der Commiſſion alles thun werde, um. 
das Vertrauen, welches die Griechenfreunde ihm 
geſchenkt hatten, zu rechtfertigen.. br 
In Ungarn iſt (nach öffentlichen Blattern) ein 
Duell vorgefallen, das viel- Aufſehen-macht. Der 


Oyverſt Lang vom Kaiſerl. Huſarenregiment Friedrich 


Wilhelm, Konig von Preußen, machte dem Ritt⸗⸗ 
meiſter Fuͤeſten Schwarzenberg beim Exereiren Aus⸗ 
ſtellungen. Der Fuͤrſt, Darüber in Zorn gerarben, - 
ſpringt vom Pferd, wirft Czako und Uniform auf 
die Erde, und ſagt: „Hr. Oberſt! hier liegt der 
Rittmeiſter, aber nun haben Sie es mit dem belei⸗ 
digten Fürſten zu thun, wenn Sie kein Here tt. 
ſeyn wollen.“ Der Oberſt, ein ſehr determiairker⸗ 


„Mann, der vom Gemeinen auf diente, beſann ſich 


nicht, die Piſtolen wurden geladen, und der Fuͤrſt! 
ſank, durch die Lunge geſchoſſen, todt zu Boden. 
Er war der ätteſte Sohn des in Leipzig geſtorbenen⸗ 
Feldmarſchalls, Folglich Majoratsherr, und da er 
unverheirathet war, zo geben auf feinen aͤlteſten: 
Bruder, den Gtenadierhauptmann in Prag, mitt 
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ener Gehfin Wratislaw verheirathet, alle Majo⸗ 
ritätsherkſchaften über, 


——ñö—ĩ—— — —— — — 


Aufdfung des Raͤthſels im vor. Stück dieſer Zeitung: 
(Eingefandt.) 
Du haſt ein ſinn'ges Räthſel und gegeben, 
imm meinen Dank! 
Doch um den dunkeln Scpleier wegzuheben, 
Sann ich mich krank; 
Als ich indeß das ſchone Licht gefunden, 
Da ließ ſogleich die Freude mich geſunden. 


Die Silbe un ist's, die Du uns verhüllet 
In Deinem Scherz. „ 
„Wies! Untreu', Un befändigkeit erfuͤllet 
„Ein weiblich Herz? — 2 
„Die Maͤnner ſind's, die ſolche Suͤnden, zeigen!“ — 
So zürnt die Frau, und ach! — wir müuͤſſen ſchweigen. 


Doch richt ger ist's, es wird das Recht hienieden 


Zu oft entweiht z 
Durch fehnödes Un recht, und es raubt den Frieden 
zu vergleichen, 


Un redlichkeit. x 
Auch ic der Un muth wohl mit Schwermut 
Der Un natur muß die Natur lets weichen. 
Un grad' iſt krumm; auch wandelt in dem Herzen 
3 hr 15 5 Rub. wenn mau mit Zweifelfhmeri 
u Un rub' Rub’, it Zweife view 
Erhörung bofft. : 
Es follen Garten Leid wie Freude theilen; 
Doch Un geduld wird ſie zu oft ereilen! — 


Was konnen Reizender's wir uoch erblicken, 
— Sucht weit und breit! — } 
Als bolde Unſchuld, zart, mit Engelsblicken, 
; Voll Frömmigkeit? — 
Das 4 Du wahr am Schluſſe ausgeſprochen, 
Und fo vergütet, was Du erſt verbrochen. 9. W 


Die fpäter eingegangene iweite Auflosung konnte des 
Kaums wegen nicht mehr aufgenommen werden; wir 
bitten aber den auonymen Herrn Einfender der ſruͤhern 
sunigen Auflöſungen, uns auch durch Raͤthſelgaben zu 

erfreuen. 


ar ade. 
€ A 


Das Srſte if nur ſpät und oft ſchwer iu ergründen; 
Das Zweite findet ſich au kleinen Donnerſchluͤnden; 
Das Ganz', ein bohes Gut, iſt da nur aufzufinden, 
iwei der erßen ſich treuinuiglich verbinden. 

b 9. W. 


— 


ergebenſt anzuzeigen. 


verſtorbenen Probſtes Casper Metelski, 


Todes ⸗ Anzeige. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden bes 
ehre ich nuch, den am 20 ſten v. Mts. in Roſtock im 
7öſten Jahr erfolgten Tod meiner guten Mutter, 
Sophia Dorothea, geb. Gierſch, hierdurch 


Ahl green. 
—— 
Bekanntmachung. 

Der Gutspächter Johann Fried ich Bedcke zu 
Rybitwy bei Pudewitz, und deſſen Ehefrau Amalia 
geb. Kietz mann, haben durch einen vor ihrer Ver⸗ 
heirathung am 10. Juli 1826 gerichtlich geſchloſſe⸗ 
nen, und am 22. März c. verlautbarten Vertrag, 
die Gemeinschaft der Güter und des Erwerdes in ih⸗ 
rer Ehe ausgeſchloſſen, welches hiermit vekaunt ges 
macht wird. 

Poſen den 26. Marz 1827. 

Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 


— — — — — — 


Bekanntmachung. 

Der Nachlaß des zu Madre, Schrodaer 1 
beſte⸗ 
hend aus Betten, Meubles, Hausgerath, Klei⸗ 
dungöftüden ꝛc., "fol — bene werden, 
und iſt hierzu Termin auf 8 

den 29ſten Mai cur. Vormit⸗ 

tags um Uhr 

zu Madre vor dem Landgerichts = Referendarius 
Styrle angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige wir mit 
dem Bemerken einladen, daß der Verkauf nur ge 
gen gleich baare Zahlung erfolgt. 

Poſen den 2. Mai 1827. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


5 Bekanntmachung. 

Die Eyapury und Gluſzyner Mühlengrundfibdt 
in der Nähe von Poſen, werden, jedoch jedes Grum 
ſtuͤck beſonders, von Johanni d. J. ab, auf eln 
Jahr gegen Erlegung des Pachtzinſes im Termine 

den 19 ten Juni cur. Vor mit- 

tags um 9 Uhr : 

dor dem Landgerichts⸗Referendario Jeiſek in une 
rem Partheien⸗Zimmier verpachtet, wozu pacelich 
haber wir mit dem Bemerken einladen, 
Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur euugeſeben 
En können. N f 

oſen den 23. April 1827. . 
e Koͤnigl. Preuß. Landgericht“ 


RE 
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Bekanntmachung. 

In dem auf den e 90 o. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Referen⸗ 
dar von Studuitz in loco zu Sieklerki anſtehenden 
Termin ſollen verſchiedene Hausmoͤbel, Spinde, 
Flinten, Kupfergeräth und ein Fortepiano meiſtbie⸗ 
tend gegen baare Bezahlung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden vorgeladen. 

Poſen den 30. April 1827. 


fl 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
. ͤ ͤ a Renglegung nt ei 


Subhaſtations-Patent. 
Das zur ee 91855 rſchen Conkurs⸗ 
gehörige, auf der Vorſtadt St. Adalbert 
aud Nto. 17, belegene, nach der gerichtlichen Taxe 
auf 9525 Rihle. 10 fgr. gewürdigte Grundstück, fol 
auf den Antrag des Conkurs⸗Eurators ſubhaſtirt 
werden, und wird ein prorogirter Bietungs Termin 
auf den ı7zten Juli cur. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, 
dor dem Landgerichts-Aſſeſſor Kapp in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer anberaumt, zu welchem wir Kauflu⸗ 
ige mit dem Bemerken einladen, daß das letzte 
Meiſgebot die Summe von 1716 Rihlr. beträgt, 
er Zuſchlag dem Meiſtbietenden ertheilt werden 
ird, wenn nicht rechtliche Hinderniſſe eine Aende⸗ 
der 9 verlangen, und die Taxe und Bedingungen in 
der Regi ratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Pofen den 9, April 1827. = 
Königl. Preuß. Landgericht. 
En RE SEE ga Or na 


Subhaſtations-Patent. 
d. f den Antrag 4 Curators der Kaufmann Ans 
weas Wisniewski ſchen erpſchaftlichen Liquida⸗ 
nine fol das zum Nachlaſſe des ꝛc. Wis: 
legen: 22 „ hier am Markte . m 
ich ab, rigen Jahre auf 6689 Rihlr. gericht⸗ 
uch Abgefchänte Steinhaus 5 meiſtbietend verkauft 
de Bietungs Termine ſtehen auf 
323 ıften Aug uſt cur, 
A u Be cur. und 
; en December cur., 
2 a . um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath 
en uß in unſerem Zuftrußrionge Zimmer an. ä 
ſen Tes, und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in die ⸗ 
derminen, von welchen der letztere peremtoriſch 
Perfönlich oder durch geſetzlich zulaſſige Bevoll⸗ 


iſt 
mächtigte zu erſcheinen, und ihre Gebote abzuge⸗ 


— 


im Ausbleibungsfalle aber zu gewärtigen, 


ben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen wird, in ſofern nicht geſe z⸗ 
liche Umftände eine Ausnahme zulaſſen. 

Tare und Bedingungen konnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. Zugleich werden die dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Nealgläubiger Stanislaus 
und Vincent Gebrüder Rutkowski, der Hypolit War 
ſurowicz und die Gebrüder Caſimir und Joſeph Mas 
ladowicz, zur Wahrnehmung Ihrer Gerechtſame in 
den gedachten Terminen vorgeladen, widrigenfalls 
dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlaz ertheilt, 
ſondern auch nach gerſchtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillinas, die Loſchung der ſammtlichen eingetrage. 
nen, wie auch leer ausgehenden Forderungen, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden wird. 

Poſen den 17. April 1827. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


* 


Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 17ten Oktober 1826 
verſtorbenen Staroſten Joſeph v. Chlapowski 
iſt der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eroͤffnet 
worden. Es werden daher alle diejenigen, welche 
Anſpruͤche an den Nachlaß zu haben vermeinen, aufs 
gefordert, in dem 

auf den ı2ten Juni c., 
vor dem Landgerichts ⸗Referendarius Jeiſek in unſerm 
Gerichtsſchloſſe Vormittags um 9 Uhr angeſetzten 
Liquidations Termine ihre Auſpruche anzumelden 
und mit gehörigen Beweismitteln zu ag 
da € 
aller ihrer eiwanigen Vorrechte für verluſtig li 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger 
von der Maſſe übrig bleiben möchte, verwieſen wer⸗ 
den a 
Poſen den 5. Februar 1827. N 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— — . —Æwůl̃ —— 


Ediktal⸗ Citation. 8 

Auf dem im Poſenſchen Regierungs⸗Beſirke im 
Krobener Kreiſe belegenen, dem Caſtellaniec Jo ſeph 
von Krzyzanowskiſ uad deſſen Schweſter, Mel a⸗ 
nia, verehelichten Gräfin Victor v. Szoldrska, gehd⸗ 
rigen adlichen Gute Surkowo, ſteht sub Rubr. 
III. No. 2, und zwar mit Bezug auf den Rubr, 
II. No. 1. für den Anton Niemieta von Gnieehdo⸗ 


U 


8 48% au 


möti;, aus dem mit dem ehemaligen Beſitzer Ignaz 
von Zakrzewski geſchloſſenen Pfand⸗Contrakte de 
dato et roborato im Grod zu Poſen den 13ten Juni 
178b, intabulirten lebenswierigen Pfandbeſitz der: 
Hälfte, dieſes Gute, ein Reſiquantum von 4410 
Nthlr. 15 gr. für den ꝛc. von Guieczdowski mit pro⸗ 
teſtativer Subintabulation einer Poſt von 3958 Nılr,. 
9 gr., aus der Complanation vom i4ten April 1776, 
und oblatirt in Koſten den 1ſten April. 1788, für die 
Anna von Zakrzeweka, den Jau atz von Zakrzewski, 
und den Venceslaus, von Zakrzewski, ſo wie sub 
Rubr III. Nro. 4. ein Capital von 922 Rtlr. 15, 
gr. für die verehelichte von Kunikiewska, als eine 
Evictional Sunune nach dem Autrage des damaligen. 
Gulszel enthümers Michael von Krzyzanoweki in den 


Protokollen vom Zoften December 1796 und aꝗſten 
1 Auf den Antrag des Ca⸗ 


April 1797 eingetragen. 1 
ſtellaniek Joſeph von Krzyzanowski und deſſen 


Schweſter, Melania Gräfin von Szoldreka, welche: 
behaupten, daß dieſe beiden Poſten ſchon lange be⸗ 


zahlt, aber keine Quittungen daruber vorhanden 
ſind, werden daher die Inhaber jener Forderungen 
und deren Erben oder Ceſſionarien, oder die ſonſt in 
ihre Rechte getreten ſind, hierdurch vorgeladen, in 
dem auf 
den | | u 
vor dem Deputirten Landgerichts: Neferendarius 
Sachſe in unſ⸗ im Inſttuktions⸗Zimmer anberaumten 
Termine perſonlich oder durch geſetzliche Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſchein en, und ihre Auſprüche geltend zu 
machen, widrigenfalls dieſe ben mit ihren etwanigen 
Mealanſpruchen auf das Gkundſtück werden prä: 
kludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 


erlegt, und denmächft, die Young. der gedachten 
beiden Poſten nebſt dem mit der erſtern verbundenen: 


Pfandbeſitz ausgeſprochen werden wird.. 
Frauſtadt den 9, pril 1827. 
Königl. Preuß. Landgerichte 
Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Erben des zu Schwerin a. d. 
W. verſtorbenen Bürgers und Bͤckermeiſtere Chris 
fan Friedrich Schmidt, ſou das zu. deſſen 
Nachlaſſe geböeige, zu Schwerin 80 h Nro. 29, bes. 
legene, auf: 2316 Athlr. 7 Sgr. 6 Pf. gerichtlich 
abgeſchätzte. Grundſtück, beſtehend aus einer balven. 
Hufe, Ackerland, ine. eines Obfigartene,, 7 Wieſen, 
zwei Scheunen und einer⸗Boͤcker bank Gerechtigkeit,, 
Theilungsbalber, dſſentlich an; den Meiſtbictenden 
verkaufte werden.. 


or Auguſt cur. Vormittags 
um 10 


Zu dieſem Zwecke ſtehen die Bietungs ⸗Ter⸗ 
mine auf 
den Oten Februar, 
den 2ofen. April unde 1827, 
den 13ten Junius) 
wovon der letzte peremtoriſch i, hier an der Ges 
richtsſtelle an, zu dem Kaufluſtige, Beſitz und Zah⸗ 
lungsfähige hiermit eingeladen werden, 
Meſeritz den 6. November 1826. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Edifral:Citatıon. 

Ueber den Nachlaß des hieſelbſt verftorbenen Re⸗ 
gierungsraths Otto Friedrich Held iſt auf den 
Antrag deſſen Erben, der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. l 

Zur. in. an und Nachweiſung etwaniger For⸗ 
derungen an dieſen Nachlaß haben wir einen Ter⸗ 


min auf, 
f den 17. Auguſt 1827 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Referend. v. Baezko 
um 8 Uhr Morgens anberaumt, und laden daher 
alle bekannte und unbekannte Gläubiger hierdurch 
vor, in demſelben entweder perſoͤnlich oder durch 
Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Vogel, Rafalski und Schulz in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, den Betrag 
und den Grund ihrer Forderungen anzugeben, und 
die vorhandenen Dokumente mit zur Stelle zu brin⸗ 
gen, im ausbleibenden Falle aber zu gewaͤrtigen, 
daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte fur verlüſtig 
erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten 
Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte / 
verwieſen werden ſollen. 

Bromberg, den 26. Maͤrz 1827. 


Königl. Preuß. Landgericht 


Bekanntmachung. ER 
In Termino den: ten Mate, Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr ſollen in Rakwitz mehrere, dem 
daſigen Domino gehörige Bracntwein⸗ Brennerei“ 
Uteuſillieu, worunter zwe kupferne Frauntweinbla— 
fen nebſt Zubehdr, ein Braukeſſel ꝛcc, deren Wert b 
tax mäßig auf 436 Ntblr. 15 Jg angegeben iſt, an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, zu welchem 
wir zahlungsfahige Kaufluſtige hierdurch einladen. 
Wollſten den 29. April 18 7. 2 
Königl.! Preuß, Friedens Gericht. 


(ate Beilage. 


— 


Zweite Beilage zu Nro. 37. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


; Warnungs = Anzeige, 

Die unverehelichte Juſtine Rohrbek aus Ko⸗ 
bus, bei Wronke, iſt durch die, wider ſie gleichlau⸗ 
tend ergangene Erkenntniſſe der Koͤnigl. Landgerichte 
hier und in Krotoſchin reſp. vom 22. Febr. c. und 
2. d. M. wegen unerlaubten Kurirens und Hinter⸗ 
gehung des Publikums durch betruͤgliche Gaukelei, 
als Betrügerin, zu einer einmaligen einftündigen 
Öffentlichen Ausſtellung und zu einer einjaͤhrigen 
Zuchthausſtrafe rechtskraͤfti verurtheilt worden, 
1 6 Strafe nun von heute ab an ihr vollzogen 

ird. N e ee 

Dies wird dem Publiko hiermit zur Warnung 
vor dieſer Betrligerin öffentlich bekannt gemacht, 

oſen, den 30. April 1827. 5 
Koͤnigl. Inquiſitoriat. 
N Bekanntmachung. 

Die unterm 20ſten v. Mts. bekannt gemachte 
Lieitation wegen 700 Stuck Schaafen, welche am 
Ofen d. Mts. ſtatt finden fol, wird nicht in dem 

ute Göra bei Schrim, ſondern in dem Gute 
Gora Poſener Kreiſes, abgehalten werden, was 
ich hiermit, um etwanigen Mißverftändniffen vor⸗ 
zubeugen, zur öffentlichen Kenntniß bringe. 

oſen den 8. Mai 1827. a 
Landgerichts⸗Referendarius Mioduſzewski. 


——ů—ů— 


Die z Bekanntmachung. ; 
ae den Erben des General Major v. Schwi⸗ 
wiecſ no hörende Herrſchaft Laskowo im Wangro⸗ 
fert Fe Kreiſe, beſtehend aus den Vorwerksdoͤr⸗ 
geban N und Miedzychod, den Aeckern des ab⸗ 
Pen und orwerke Chroſtkowo, dem Erbzinsdorfe 
Aſtgecham 5 die bereits ſeparirten Bauern der 
Schwi cho Ortſchaften neu erigirten Kolonie 
18 bern G5 fol ich im Auftrage der Eigenthuͤmer, 
Ibn f \ eneral⸗ und Special: Bevollmächtigter, 
ende Johanm ab auf ſechs Jahre im Wer 
9 freiwilliger Lieitation verpachten. Hiezu habe 
ch Een Termin in meiner Kanzelei auf- 
den 6. Juni d. A e um 
anberaumt en 2 h RER 14 
nt. Indem ich dies für Pachtluſtige zur 
Mane Kenntniß bringe, deere dc dag die 
den W zu jeder Tagesſtunde bei mir eingeſe⸗ 
erk en k unen, und ich ſtets bereit ſeyn werde, 
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(Vom 9. Mal 1827.) 


Sturz, Dampf- und Ruſſiſche Dampf: Bäder 


i hi 


über Alles hier oder an Ort und Stelle die verlangte 
Auskunft zu geben. 
Gneſen, den 1. Mai 1827, = 


Landgerichtsrath und Juſtiz⸗ Coms 
miſſarius. 


An e eg e. 

Die Direktion der Berliner Hagel-⸗Aſſekuranz⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat zur Erleichterung der, die Verſicherung 
ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden wuͤnſchenden 
Herren Gutsbeſitzer und Oekonomen, ein Bureau 
hier errichtet und dem Unterzeichneten die Agentur 
deſſelben übertragen. Diejenigen, die zum Beitritt 
dieſer Verſicherungs⸗Anſtalt geneigt find, werden 
daher erſucht, den Unterzeichneten mit ihren Auf⸗ 
trägen zu beehren. Die Bedingungen, unter wel⸗ 
chen der Beitritt geſtattet wird, konnen bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Krotoſchin den 2. Mai 1827. 

5 Hantelmann, 
Königl. Landgerichts⸗Sekretair. 
PPP ( 
N Bad Gleiſſen. 
Am ıflen Juni wird die Kur⸗ und Badean⸗ 
Kſtalt zu Gleiſſen bei Zielenzig eroͤffnet und wer— 
$ den von dieſem Tage an Mineral-, Kohlen⸗ 
Kſchlamm, Schwefel-, Stahl-, Douſch⸗, 
Stuhl⸗, Regen» und Spritz⸗, Geht: und 


gegeben. 

Auch koͤnnen die Ziegen- und Eſelmolken— 
Kuren, fo wie alle mogliche Mineral: Bruns 
$ nen, die hier vorräthig find, gebraucht werden. 
Beſtellungen auf Logis werden an unters 
eichneter Adreſſe ergebenſt erbeten. 
Gleiſſen bei Zielenzig den 25. April 1827. 

Die Brunnen ⸗Inſpektion. 
5 E. Weiſſe. : 


SS Sr 
D SSS BB 


Auf Verlangen der Aerzte ſind zu Poſen im Hötel 
de Berlin No, 165. der Wilhelmsſtraße, die Bäder 
mit Geſchmack und allen Bequemlichkeiten neu ange⸗ 
legt worden. Das hierzu gebrauchte Waſſer iſt flie⸗ 
ßend und durch eine beſondere Vorrichtung gereinigt, 
die Badewannen find von Kupfer und neu verzint; de 
ſondere Wannen ſind zum Gebrauch der Schwefel- 
und Kraͤuterbaͤder eingerichtet, und die Badezimmer 
ſowohl als der Eingang zu denſelben ſind vor dem 
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$ 
$; 
$ 
$ 
$ 


ge gänzlich geſchützt worden. Der Preis der 
Bie it wi gar buch; 12 Billette auf dieſelbe 
koſten 2 Rthlr. 15 ſgr. N 


8 ſollen ohnweit dem Zinsdorfe Ceradz Ko⸗ 
ay an 5 Graͤnze von Grzebienisko und Kal⸗ 
wy, zwei und eine halbe Meile von der nn Pos 
fen, 1 Meile von der Stadt Buk, 2 Mei 9 
der Stadt Samter und eben ſo weit von 20 adt 
Steſzewo entfernt, und zur Herrſchaft a 715 

cob, 10 Hufen, 4 Morgen und 152 U = 5 
Magveburgiſch Ackerland, in Erbpacht babe 
than werden. Erbpachtsfähige haben ee 
auf dem Gute Jankowice beim Wirthſchaft 
ten zu melden, um das Naͤhere dieſerhalb zu er⸗ 
fahren. ö 

Jankowice den 1. Mai 1827. 


— 


— 


e e ee e e 
Wir beehren uns hiermit die ergebene Zins 
8 eige zu machen, daß wir am hieſigen Orte 5 
Markt Nro. 57.) eine Weinhandlung, verbun⸗ 
§ den mit jeden vorkommenden Speditions- und 
Commiſſions⸗Geſchäͤften, etablirt und mit dem 
N heutigen Tage eröffnet haben. d 
N Mit einem gut aſſortirten Lager von Ungar⸗, 
$ Rhein, Franzoͤſiſchen und allen andern Weiz 
$ nen verſehen, find wir in den Stand geſetzt, 
$ bei prompter Bedienung, fehr billige Preife zu 
$ notiren, Poſen, den 1. Mai 1827. . 
G. Keyner & Milewski. 


Le wo acer 


$ 
$ 
$ 
$ 
* 
N 
$ 
$ 
N 
N 


vom 


$ Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publikum, empfiehlt ſich mit dem neueſten Paris 
$ fer Damen-Putz, als: fac. Modes Bändern, 

Achten Tibetaniſchen und feinften Franz. wolle: 
N nen Umſchlage⸗Tuͤchern und Sbawls in als 
$ len Grdßen, ächten Franzoͤſiſchen Blonden⸗ 
Tüchern, Hauben und Garnirungs⸗Blonden, 
$ feinen Franzoͤſiſchen Blumen und Glacee⸗Hand⸗ 
ſchuhen, fo wie überhaupt wit allen Artikeln 
$ 5 des Damen⸗Putzes, zu ſehr billigen 


Preiſen, 
C. Jahn, 
$ alter Markt und Waſſerſtraßen⸗Ecke No. 52. 
Poſen den 8. Mai 1827. 
Soccer 
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Fonds- und Geld- Cours. 


—ͤ —-— 
Berti n. Zins- ‚Preulsisch Cour. 
den 4. Mai 1827. Fuß, netefe. Geld. 


Staats-Schuld- Scheine | 4 887 8852 
Pr. Engl. Anl. 1818, & 63 Thlr.] 5 1015 1007 
Pr. Engl. Anl. 1822, A 64 Thlr.“ 5 1004 — 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H.| 2 — 1 98 
Churm. Oblig, mit lauf. Coup. 4 8741 87 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 8740 87 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 1021 — 
Önigsberger o. . 4 86 — 
Elbinger do, fr. aller Zins. 5 ee BE}; 
Danz. do, in Th. Z. v. 2. Juli 1b. — 235 234 
do. do. in GI. Z. v. 2. Jul fo. — — — 
Westpreussische Pfandbriefe A.“ 4 — 90 
dito dito, B. 4 87 864 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe. 4 — 
Ostpreussische dito 4 895] 891 
Pommersche dito „ — 104 
Chur- u. Neum. dito 4 1034 — 
Schlesische dito see 4 1044 — 
ommer. Domain, do 5 1053 — 
Märkische do. do 1055| — 
Ostpreuss, do., do. 3 1033 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 3641 36 
dito dito Neumark | — 36 36 
Zins Scheine der Kurmark — 374| 37 
do. do. Neumark | — 374] 37 
Holl. vollw, Ducaten | — | 19 
do. dito neue do — — — 
Friedrichs d'or. —— — 1412 1415 
Posen den 8, Mai 1827. 
Posener Stadt- Obligationen,!“ 4 | 89 — 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 3. Mai 1827. 


Preis 


Getreidegattungen. 


auch 
(Der Scheffel Preuß.) 11 
Zu Lande: 


; I 
Weizen n 1 27 61 1 25.— 
Roggen 41 ao 81 118 9 
roße Gerſte . . 1 14 sl 1120 6 
eie „ „ 12 611 10— 
Hafer 5 80 1 26 

Zu Waffer: 5 
Weizen (weißer). „| x | 2613| x | 251— 
Roggen 1 2 17 
große Gerſte 9 -@ 49 1 10 1 5 6 
kleine 1 5. 
Erbſen 1 5 1 25 — 1 — 7 
Hafer „ „e r,, 
Das Schock Stroh 9 5 6 2 
Heu, der Centner . . I 10-11 — 


\ 


